
www.heinrich-aller.de

Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,
Verlierer der letzten Woche im Landtag 

ist zweifellos Wirtschaftsminister Walter 

Hirche (FDP). Bei seiner Regierungserklä-

rung waren alle 

gespannt auf den 

„Tu r n a ro u n d “: 

Neue Programme 

und neue Millio-

nen für Investiti-

onen, Innovati-

onen und wirklich 

erfolgreiche Initiativen für Ausbildung und 

Beschäftigung. Jetzt haben es auch die Letz-

ten gemerkt: Die Investitions-Quote ist mit 

rund 7 Prozent weiterhin verheerend nied-

rig, der Wirtschaftsförderfonds halbiert, es 

fehlt eine Qualifi zierungsoffensive auf brei-

ter Front.

Vieles, was gut ist in Niedersachsen, ver-

antworten erfolgreiche Unternehmen und 

eine leistungsbereite Arbeitnehmerschaft. 

Die Bilanz ist ernüchternd. Gutes hat Hirche 

von der SPD-Vorgängerregierung„geerbt“: 

Tiefwasserhafen, N-Bank, Forschungsfl ug-

hafen, Gisma, die Business-School… Wich-

tige Vorsprünge bei regenerativen Energien, 

durch ganzheitliches Mittelstandskonzept 

oder in der Wissenschaftslandschaft wer-

den dagegen verspielt.

Statt Aufträge für Handwerk und Mittel-

stand ein wirkungsloser Niedersachsen-

Kombi. Statt eines SPD-Programms für 

10.000 Ausbildungsplätze Subventionen für 

Ausbildungsplätze und Studiengebühren 

für Studenten. Statt Millionen für gezielte 

Wirtschaftsförderung eine Millionen-Wer-

bung mit Pferdeäpfeln. Niedersachsen kann 

sich einen schwachen Wirtschaftsminister 

nicht leisten. Das wird am Ende teuer fürs 

Land.

Es grüßt Sie Ihr

Heinrich Aller, MdL

Landtagswahl 2008: Der Countdown läuft.

Niedersachsengerechtigkeit -
gegen Wulffs mediale Übermacht

Ob als Abgeordneter oder Finanzminister – 
Heinrich Aller ist der Kommunalpolitik als 
Ratsherr immer treu geblieben. „Man muss 
wissen, was unten rauskommt, wenn man 
oben entscheidet!“ - mit diesem Motto ver-
tritt er überzeugend die Interessen der kom-
munalen Selbstverwaltung und kommu-
nalen Daseinsvorsorge.

Niedersachsen braucht den politischen 
Kurswechsel. Niedersachsen braucht Nie-
dersachsengerechtigkeit. Dieses Wort ist 
für die SPD Programm: Niedersachsenpoli-
tik wieder gerecht gestalten. Das fi ndet Zu-
stimmung im Wahlkreis, in der Region und 
im Land. 

Der Termin  für 
die Landtags-
wahl steht fest:
27. Januar 2008.  
Es sind noch fast 
exakt zehn Mo-
nate bis zur Ent-
scheidung. Der 
Countdown läuft. 
Der Wahlkampf 
für den Wechsel 
in Niedersachsen 
beginnt.

Im Wahlkreis 34 
(Barsinghausen, 

von Heinrich Aller, MdL

Gehrden,Seelze)  tritt Heinrich Aller für die 
SPD an. Wahlziel: Direktmandat.

Ihn kennen die Wählerinnen und Wähler. Ihn 
schätzen die Partner für Politik im Wahlkreis 
in den Rathäusern, der Wirtschaft, den Ge-
werkschaften, Vereinen, Verbänden und Or-
ganisation. Er ist da, wenn man ihn braucht.

Hart aber fair, kompetent und bürgernah 
vertritt er die Interessen seines Wahlkreises 
und der Region. Nicht für alle bequem ist 
er offen für den parteiübergreifenden Dia-
log in der Sache. Wer ihn kennt, weiß, dass 
seine sozialdemokratischen Grundüber-
zeugungen für ihn nicht verhandelbar sind. 

„Erfolg ist machbar!“ - davon sind SPD-Landeschef Garrelt Duin, SPD-Spitzenkan-
didat Wolfgang Jüttner, SPD-Regionschef Heiner Aller und SPD-Generalsekretär 
Hubertus Heil überzeugt (v.l.n.r.).
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Die Weihnachtsgeschenke von Landesvater Wulff für seine Niedersachsen sind 
keine Überraschung mehr. Rechtzeitig vor dem Fest haben CDU und FDP den 
Landeshaushalt der Landesregierung abgenickt. Eine „Politik aus der Gefrier-
truhe“ werfen Verbände, Gewerkschaften und Opposition der Landesregierung 
vor, die 2006 erneut einen verfassungswidrigen Haushalt vorlegt. Auch  Kritik 
und Proteste von Eltern, Beschäftigten, Sozialverbänden, Gewerkschaften und 
Wirtschaftsvertretern haben die „bürgerlich-freiheitliche“ Mehrheit im Land-
tag nicht zu Kurskorrekturen veranlasst. Das Soziale, Zukunftsinvestitionen in 
Bildung, Arbeit, Aufträge und Infrastruktur blieben ebenso auf der Strecke wie 
eine ehrliche Haushaltskonsolidierung. „Augen zu und durch“ scheint die Devi-
se einer CDU/FDP-Koalition in Niedersachsen, die nach der Bildung der Großen 
Koalition in Berlin unter akuten Orientierungsproblemen leidet.

Symptomatisch die Begleitmusik zur 
Haushaltsdebatte in Niedersach-

sen: Wulff warnt Merkel vor einem 
Absacken der CDU unter 30 Prozent 
nach seinem eigenen Desaster bei der 
Bundestagswahl: 29 Direktmandate 
an die SPD;  nur vier für die CDU! Der 
jung-dynamische CDU-Fraktionsvor-
sitzende McAllister rät dazu, dass die 
CDU – wie Bush in den USA – mehr 

Niedersachsen: Eiskaltes zu Weihnachten 

CDU/FDP-Geschichten zum 
Fest? - Nein, Danke!

Gelernt haben die CDU/FDP-
Koalitionäre nichts: 

Vier in sich widersprüchliche Mei-
nungen und Tatenlosigkeit bei CDU, FDP, 
Wulff und Hirche zum Skandal bei Conti

Kastrierung des Vergabegesetzes zum 
Nachteil heimischer Unternehmen und 
Arbeitsplätze

Raubzug durch die kommunalen Kas-
sen; 150 Millionen  in 2005 und weitere 
161 Millionen weg in 2006 für Investiti-
onen vor Ort

mit nur 7,1 Prozent absolut niedrigste 
Investitionsquote; d. h. keine Aufträge, 
keine Arbeit, schlechte Straßen, keine Sa-
nierung an Gebäuden

über 11 Milliarden: höchster Schul-
denstand in Haushalten, Schattenhaus-
halten und Mipla

Ganztagschulen ohne Investitionszu-
schüsse und zusätzliches Personal we-
gen Busemann-Bürokratie

Blindengeld, Lehrmittelfreiheit weg  
und jetzt auch noch die Landeskranken-
häuser

Studiengebühren – jetzt geht’s los!

„Geschichten“ erzählen müsse, um er-
folgreich zu sein.

CDU/FDP-Geschichten und Ge-
schenke? - Nein Danke! Die Wäh-

lerinnen und Wähler haben den 
schwarz-gelb verpackten Wahlver-
sprechen in Niedersachsen eine klare 
Abfuhr erteilt. CDU und FDP sind klar 
hinten. 

Sie haben Fragen? Wenden Sie 
sich an das Abgeordnetenbüro 
von Heinrich Aller.:
Mitarbeiter: Maximilian Schmidt
Odeonstraße 15/16
30159 Hannover
Telefon: 0511-1674-242
Fax: 0511-2155837
E-Mail: info@heinrich-aller.de

Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,

Kommunalwahl am 
10. September 2006. Die 
Weichen sind gestellt. Als 
Landtagsabgeordneter 
für Barsinghausen, Gehr-
den und Seelze weiß ich, 
wie wichtig es ist, in den 
Räten und Verwaltungen 
kompetente und koope-
rative Partnerinnen und 
Partner zu haben, die ihre 
Städte genau kennen, die 
wissen, was sie für ihre 
Städte wollen und die zur 
Lösung von Problemen 
auch bereit sind, über den 
Tellerrand zu schauen.

Erfolgreiche Politik für 
die Bürgerinnen und Bür-
ger in Kommunen und  
Region setzt partner-
schaftliche Zusammenar-
beit über  Parteigrenzen 
hinweg voraus - trotz 
aller notwendigen par-
teipolitischen Klarheit in 
der Sache. Sie ist Voraus-
setzung für kompetente 
und durchsetzungsfähige 
„Lobbyarbeit“ im Interes-
se des Wahlkreises. Dar-
auf lege ich als SPD–Ab-
geordneter großen Wert.

Als  direkt gewählter 
„Eingleiser“  hat Bürger-
meister Klaus  D. Richter  
Pionierarbeit geleistet. 
In Seelze und Gehrden 
steht die Nachfolge der  
„Zweigleiser“  Horst Nie-
buhr/Heiger Scholz und 
Heinrich Berkefeld/ Hans 
Bildhauer an. Die SPD hat 
Dr. Kerstin Beckmann, 
Henning Harter und Kars-
ten Balzer nominiert. Sie 
garantieren die Fortset-
zung erfolgreicher und 
partnerschaftlicher  Zu-
sammenarbeit. Die „Zei-
tung in der Zeitung“ stellt 
sie Ihnen heute vor. Ich 
wünsche den Dreien  Su-
per-Wahl-Ergebnisse!

Ihr
Heinrich Aller, MdL

Der Schlüssel für das Barsin-
ghäuser Rathaus wurde der 
Bürgermeisterkandidatin Dr. 
Kerstin Beckmann bei ihrer No-
minierung durch die SPD symbo-
lisch übergeben. 

Aus Zwei mach‘ Eins: In Seelze 
soll der erste Stadtrat Karsten 
Balzer die Nachfolge von Heiger 
Scholz und Horst Niebuhr als 
erster hauptamtlicher Bürger-
meister antreten.

Drei Finanzpolitiker unter sich: 
In Gehrden soll der erfahrene 
Finanzfachmann Henning Har-
ter in Zukunft die Geschicke der 
Stadt als direkt gewählter Bür-
germeister lenken. 

Mehr Infos? 
www.heinrich-aller.de
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„Wunder“-Wulff beginnt zu wackeln:

CDU/FDP-Koalition und Landes-
regierung fehlen Führung

Da schwingt ganz deutlich Enttäu-
schung mit. Das noch vor wenigen Mo-
naten hoch gelobte Regierungssystem 
Wulff entpuppt sich als ein PPP-Projekt 
der besonderen Art. PPP – gemeinhin als 
ein Synonym für modernes, effi zientes, 
wirtschaftliches Handeln bekommt 
im Zusammenhang mit dem über den 
grünen Klee gelobten Wulff-Führungs-
stil eine völlig neue Bedeutung: Immer 
länger wird die „Pleiten-Pech-Pannen-
Serie“ seines CDU/FDP-Kabinetts.

Gleich dreimal haben Gerichte kurz 
hintereinander Gesetze verworfen, die 
die Mehrheit im Landtag gegen die 
Kritik der Opposition und Warnungen 
von Experten durchgeboxt hat. Ver-
antwortlich die Minister Schünemann, 
Stratmann und Wulffs eigenes Ressort, 
die Staatskanzlei. Die Schlappen vor 
Gericht mit der illegalen Abhörpraxis, 
Sicherheitsverwahrung und dem Me-
diengesetz sind noch nicht ganz ver-
daut, da folgen Arbeitszeit der Polizei, 
Langzeitstudiengebühren und ganz ak-
tuell das Gesetz zur „kreisfreien Samt-
gemeinde Lüchow-Dannenberg“. Jedes 
mal mit verantwortlich die Justiz-Mi-
nisterin Heister-Neumann Sie hätte die 
zumindest die handwerklichen Fehler 
hätte verhindern müssen.

Politibarometer: Wulff ist raus

Wunder-Wulff ist raus aus der Liste 
der Top-Politiker. Schon der Verlust der 
Pole-Position beim Politbarameter nach 
dem erschreckend schlechten Bundes-
tagswahlergebnis der Niedersachsen-
CDU hat das Ego von Christian Wulff 
erkennbar angekratzt. Sein PPP-Kabi-
nett baut erschreckend ab. Immer häu-
fi ger muss Wulff den „Ausputzer“ und 
„Feuerwehrmann“ spielen.
Fehlende Führung – hausgemachte 
Fehler. Niedersachsen braucht auch 
einen überzeugenden Interessenver-
treter gegenüber dem Bund und fairen 
Partner der Kommunen. Wulff will es 
nicht oder Wulff kann es nicht. Sein 
PPP-Kabinett ist jedenfalls überfordert.

weiter auf Seite 2

Die Medien können nicht mehr 
anders. Es ist nur noch eine Frage 
der Zeit, wann sie beginnen, auch 
den nieder-sächsischen Minister-
präsidenten Christian Wulff kri-
tisch zu hinterfragen. Der Anfang 
ist gemacht. Die HAZ kommen-
tiert am 22. Februar: „Damit ist 
klar, dass die Mehrheit von Union 
und Liberalen in Niedersachsen 
keineswegs gefestigt ist: „Jeder-
zeit wäre ein Regierungswechsel 
auf Landesebene möglich.“

Polit-Quiz: Jetzt auf 
www.heinrich-aller.de 
gewinnen!

In diesem Jahr hat das Land Nie-
dersachsen Geburtstag: Es wird 60 
Jahre alt! Grund genug für uns, bei 
diesem Polit-Quiz Ihr Geschichtswis-
sen einmal genauer zu befragen - 
daher lautet die Preisfrage diesmal:

An welchem Datum wur-
de das Land Niedersach-
sen gebildet?

Unter den richtigen Einsendungen 
werden wieder interessante Sach-
preise und als Hauptpreis ein Land-
tagsbesuch für 2 Personen verlost.

Senden Sie Ihre Lösung an:
Heinrich Aller, MdL
Odeonstraße 15/16
30159 Hannover
E-Mail: info@heinrich-aller.de

Einsendeschluss ist der 01.04.2006. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

SPD legt Regions-
wahlprogramm vor :
Einladung zum of-
fenen Zukunftsdialog

Die SPD in der Region 
Hannover startet auch 
inhaltlich gut aufgestellt 
in das Wahlkampfjahr 
2006. Das Regionswahl-
programm ist beschlos-
sen. „Wir ziehen ehrlich 
Bilanz und stellen uns 
mit klaren Perspektiven 
dem konstruktiven Dia-
log um die Zukunft der 
Region Hannover“, be-
tonte der SPD-Vorsitzen-
de Heinrich Aller. Interes-
sierte Bürgerinnen und 
Bürger sind herzlich zum 
Dialog eingeladen. Noch 
nie war informieren so 
einfach.
Mit 2 Clicks direkt ins 
SPD-Wahlprogramm! 
Mehr unter www.spd-
region-hannover.de! 
Übrigens: Den Kandi-
daten der SPD für das 
Amt des Regionspräsi-
denten fi nden Sie unter 
www.hauke-jagau.de

60 Jahre Niedersachsen!

Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,

Große Koalition in Ber-
lin. Die Schonzeit  ist vor-
bei. Die Demoskopen, die 
sich zur Bundestagswahl 
so grandios bei ihren Vor-
aussagen für das Wahler-
geb-nis verhauen hatten, 
melden sich zurück. 

Sie sehen die CDU 
mit Kanzlerin Merkel 
klar vor der SPD mit der 
Doppelspitze Platzeck 
und Müntefering. Wen 
wundert’s? 

Die Große Koalition 
birgt Risiken:  Kanzlerin-
Partei auf vom „Sonnen-
deck“ Koalitionspartner  
„im Maschinenraum“. 

Diese Arbeitsteilung 
war so nicht angelegt. 
SPD und CDU/CSU woll-
ten Partner auf Augenhö-
he sein. 

Zum Jahreswechsel ha-
be ich die Situation für 
die SPD als eine „Grat-
wanderung“ zwischen 
Mitregieren und eigenem 
Profi l bezeichnet. Schnel-
ler als befürchtet, hat 
die SPD um die verdiente 
Zustimmung im Bund  zu 
kämpfen. 

In Niedersachsen gilt 
es,  für die SPD ihr her-
vorragendes Bundes-
tagswahlergebnis zur 
Kommunalwahl am 10. 
September zu wiederho-
len. SPD rund 10 Prozent 
vor der CDU - trotz oder 
wegen Wulff.  Das war 
eine klare Botschaft: SPD 
vorn! Der Wahlkampf um 
kommunale Kompetenz, 
günstigen Trend, breite 
Zustimmung und hohe 
Wahlbeteiligung ist er-
öffnet. Ich lade Sie zum 
Dialog um die besseren 
Argumente und Kandi-
datinnen und Kandida-
ten ein. Es grüßt Sie

Ihr

Heinrich Aller, MdL
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Zwei Seiten derselben Medaille: 

Leistung fordern - Lohn 
und Anerkennung fördern

Es stimmt. Wir haben Probleme 
in Deutschland: Arbeitslosigkeit, 

Umbau des Sozialstaates, Staatsver-
schuldung, Innovationsrückstand, 
demographischen Wandel, Integrati-
onsprobleme, Weiterentwicklung von 
Europa… Zeitungen, Rundfunk und 
Fernsehen liefern uns täglich „News“ 
über große und kleine Krisen und Katas-
trophen. Es ist paradox. In der heutigen 
Informationsgesellschaft könnten wir 
fast alles wissen. Aber wir werden zu-
geschüttet mit Problemen und „NullIn-
formationen“. Die kleinen und großen 
„Sensationen“ werden berichtet, weil 
es – angeblich – das Publikum so will. 
Da ist etwas dran!

Fast untergegangen ist in diesen 
Tagen dagegen die Meldung, dass 

noch vor Weihnachten rechnerisch 6,5 
Milliarden Menschen auf dieser Welt 
leben. Täglich werden zurzeit 365 000 
Menschen geboren. 57 Prozent al-
ler Geburten entfallen auf Asien; 26 
Prozent auf Afrika. Welch gigantische 
Herausforderung an die Menschheit! 
Die Politik und die Politiker stehen ge-
nau wie alle großen gesellschaftlichen 
Gruppen und Organisationen wie Kir-
chen, Gewerkschaften, Sozial- und Ar-
beitgeberverbände vor ähnlichen Her-

Mehr Infos?
www.heinrich-aller.de

ausforderungen. Sie sind es, von denen 
die Antworten und Lösungen auf die 
Probleme am Arbeitsplatz, im Unter-
nehmen, in Kindergarten, Schule, Uni-
versität, im Krankenhaus und Verkehr, 
mit Renten, in Familien, den Löhnen 
und den Lohnnebenkosten erwartet 
werden.

Vielleicht macht es Sinn, gerade in 
diesen Tagen darüber nachzuden-

ken, wer welche Erwartungen und For-
derungen jeweils am besten und am 
sinnvollsten erfüllen kann. Das geht 
an die Adresse der Institutionen wie an 
jeden von uns. Forderungen und Erwar-
tungen im Kleinen müssen ins richtige 
Verhältnis zum Großen und Ganzen 
gestellt werden. Wer also zukunftsfä-
hige Ergebnisse und Perspektiven hier 
und für sich haben möchte, muss sie 
auch anderen zugestehen.

Bei uns in Deutschland, in Nie-
dersachsen und in unseren Städten 

und Gemeinden arbeiten unendlich 
viele Menschen für „die gute Sache“. 
Von den so genannten Profi s oder „Be-
zahlten“ erwartet man das. Selbstver-
ständlich ist es dennoch nicht.

Die unzähligen Ehrenamtlichen, 
schlecht oder gar „Unbezahlten“ 

in Familien, Sozial-, Kranken-, Pfl ege- 
oder Sicherheitsdiensten, in Sport und 
Kultur leisten in unserer Gesellschaft 
wichtige Beiträge. Wer fordert, muss 
auch bereit sein zu fördern. Mehr und 
häufi ger Dank und Anerkennung aus-
zusprechen ersetzt keinen Lohn. Wenn 
es bei uns jedoch etwas zu kritisieren 
gibt, dann ist es die mangelnde Aner-
kennung.

„Nobody is perfect“ – Das ist eine Binsenweisheit. Trotzdem erwarten wir, er-
wartet die Gesellschaft, immer mehr Perfektion. Alles muss funktionieren. Alle 
müssen funktionieren. Das gilt für die Anforderungen an den Staat mit  all sei-
nen Einrichtungen und (Dienst-)leistungen, für Produkte und Service privater 
Unternehmen und erst recht für den oder die Einzelne. Nur vergessen wir alle 
viel zu häufi g, dass sich unsere Forderungen und Kritik an Andere nicht selten 
gegen uns selbst richten. 

Ein frohes 
Weihnachtsfest

und einen 
guten Rutsch 

wünscht 
Heinrich Aller

Sie haben Fragen? Wenden Sie sich an das 
Abgeordnetenbüro von Heinrich Aller.

Mitarbeiter: Maximilian Schmidt Telefon: 0511-1674-242
Odeonstraße 15/16  Fax: 0511-2155837
30159 Hannover  E-Mail: info@heinrich-aller.de

Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,

an Sylvester um Mitter-
nacht geht das alte Jahr 
zu Ende. Mit einem kräf-
tigen „Prosit Neujahr“ 
starten Millionen  in das 
Jahr 2006 und geben Mil-
lionen für Raketen,  Krach 
und Feuerwerk aus. Das 
war immer so. Das ist 
auch in diesem Jahr so. 
Da mache ich nicht mit. 
Aber ich schau mir das 
Spektakel natürlich an.

Dann sind da die guten 
Vorsätze für das neue 
Jahr. Die erzählt man ja 
keinem. Auch das war 
immer so. Da bin ich üb-
rigens  dabei. Ob’s funkti-
oniert hat? Die Bilanz um 
Mitternacht ist in der Re-
gel eher ernüchternd.

Vielleicht sollten wir uns 
gegenseitig doch lieber 
ein „Gutes Neues Jahr!“ 
wünschen. Ganz ehrlich 
und ohne Hintergedan-
ken. Wie wär’s denn, mit 
einem „Lasst es uns doch 
gemeinsam besser ma-
chen!“ Gemeinsam und 
besser als im letzten Jahr. 
Zu tun gibt es genug. 

Aber ausgerechnet Syl-
vester um Mitternacht 
Prioritäten verabreden? 
365 Tage von jemandem 
erinnert werden, was zu 
Sylvester so wichtig war? 
Das wäre neu und hart! 

Mal sehen, ob’s klappt. 
Ich drücke Ihnen und mir 
die Daumen!

Alles Gute für 2006!

Ihr

Heinrich Aller, MdL

Weihnachtsfeier internatio-
nal und ehrenamtlich beim 
Museumsverein in Letter: Die 
Initiatoren Horst Henze und 
Karl-Heinz Pfeiffer feiern ein er-
folgreiches Jahr 2005.

Abschied von Stadtdirektor Hei-
ger Scholz. Einstimmig hat der 
Rat der Stadt Seelze den besten 
„Hauptamtlichen“ in seinen 
neuen Job beim Nds. Städtetag 
verabschiedet.

Politik Berlin: Unmittelbar 
neben der Niedersächsischen 
Landesvertretung weist ein 
Verkehrssschild darauf hin, 
dass Politik bisweilen versch-
lungene Wege gehen muss!

Viele fl eißige Hände sorgen für 
ein sauberes Seelze. Nach einer 
längeren öffentlichen Diskussi-
on hat die Stadtverwaltung das 
Problem „Stadtbild“ jetzt ge-
zielt in Angriff genommen.
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Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,

in der Statistik der Gewalttaten mit 
rechts-extremistischem Hintergrund 
nimmt Niedersachsen im Vergleich der 
Bundesländer eine „überaschend un-
rühmliche Position“ ein. Das berichtet die 
HAZ am 23. Mai. Kurz zuvor die hatten 
die Medien über Gewalttaten gegen far-
bige Deutsche und linke Politiker berich-
teten.

Als Carsten-Uwe Heye, der frühere Regie-
rungssprecher, den Finger in die Wunde 
legte und mit drastischen Klarheit vor der 
rechten Gewalt  und fremdenfeindlichem 
und  rechtsextremistischem Ideengut 
warnte, hagelte es Kritik.

Ostdeutschland ist weit  weg. Nie-
dersachsens Innenminister Schünemann 
besänftigte im Fernsehen mit der „Null-
Toleranz-Strategie“.

Die Wirklichkeit sieht anders aus: CDU 
und FDP kürzen die Mittel für politische 
Bildung, Aktivitäten gegen Rechtsradika-
le werden behindert, rechte Aufmärsche 
geduldet, die rechte NPD tagt von vielen 
unbemerkt und von manchen toleriert 
mitten unter uns. Das „Deutsche Haus“ 
in Dedensen lasst grüßen!

Zivilcourage und Wachsamkeit sind an-
gesagt! Ich will keine stillschweigende 
Duldung der Rechtsextremen in unserer 
Stadt. Ich will Niedersachsen auf dem 
letzten Tabellenplatz in der Verfassungs-
schutzstatistik über rechtsradikale Ge-
walttaten. 

Dazu können wir alle beitragen. Der In-
nenminister muss jedoch die Realität zur 
Kenntnis nehmen – und handeln!

Ihr Heinrich Aller, MdL

Haushalt und Mipla neu justieren 
Steuerpaket und Steuerschätzung
für Niedersachsen nutzen

Die Eckwerte der Mai-Steuerschätzung 
bieten die Chance, mit dem Haushalt 2007 
und der Mipla die Niedersachsenpolitik neu 
zu justieren. Es ist paradox. Vordergründig 
streiten die Parteien, Lobbyisten und ge-
sellschaftlichen Gruppen noch um die po-
litischen Kurswechsel bei Mehrwertsteuer, 
Subventionsabbau, Steuer-
fl ucht und Reichensteuer 
nach der Bundestagswahl 
und der Bildung der Großen 
Koalition. Auch die Medien 
mischen wieder tüchtig mit. 
Tatsächlich gehen jedoch alle 
davon aus, dass das Steuer-
paket der Bundesregierung 
mit der Strategie „Sanieren 
– Investieren – Reformieren“ 
als Gesamtkonzept im Bun-
destag und im Bundesrat die 
notwenigen Mehrheiten fi nden wird.

Dabei spielt es eigentlich gar keine Rolle wie 
sich Wulff & Co im Bundesrat verhalten. 
Die CDU müsste eigentlich zustimmen. 
Aber die FDP lässt sie nicht. Die FDP würde 

gern ablehnen. Sie kann aber nicht. Fol-
gerichtig gefallen sich beide in ihrer Rolle. 
Eine Enthaltung bei den Steuergesetzen ist 
jetzt schon klar. Genauso klar ist, dass die 
Mehreinnahmen für Niedersachsen längst 
berechnet, verbucht und politisch verplant 
sind. Im Volksmund nennt man so etwas 

Trittbrettfahrerei.

Bereits Anfang Juli wird 
das Landeskabinett einen 
Haushaltsentwurf vorlegen, 
in dem die Ergebnisse der 
Steuerschätzung eingear-
beitet sein werden. „Spiel-
räume“ im doppelten Sinne 
hat Finanzminister Möllring 
dem Kabinett und der Regie-
rungskoalition durch seine 
sybillinischen Äußerungen 

über das Einnahmeplus von 248 Millionen 
für 2006 und dem trotz Mehreinnahmen 
von prognostizierten 628 Millionen weiter 
bestehenden Handlungsbedarf in Höhe von 
500 Millionen Euro geschaffen. 

weiter auf Seite 2

Die @ller Zeitung - jetzt im neuen Layout

Mit dieser Ausgabe haben wir das Layout 
der Zeitung ein wenig umgestellt.  Wir 
hoffen, dass es Ihnen gefällt!  Bei Anre-

gungen oder Fragen wenden Sie sich an uns:

Abgeordnetenbüro Heinrich Aller, MdL
Odeonstraße 15/16 | 30159 Hannover

 0511-1674-242 | info@heinrich-aller.dewww.heinrich-aller.de
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Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,

„Die Region bleibt rot!“ Auf diese kurze 
Formel habe ich das Kommunalwahler-
gebnis in der Region Hannover gebracht.

SPD mit 33 Sitzen, Grüne mit 9 und die 
Stimme von Regionspräsident Hauke Jag-
au garantieren die notwendigen 43 Man-
date für eine „Gestaltungsmehrheit“.

Die Wählerinnen 
und Wähler - je-
denfalls die, die 
in den 21 Städ-
ten am 10. und 
24. September 
zur Wahl gegan-
gen sind, haben 

den Parteien mehrheitlich das Vertrauen 
ausgesprochen, die die Region gewollt 
und in den ersten fünf Jahren auf den 
Weg gebracht haben. Die Koalitionsver-
einbarung setzt auf Haushaltskonsoli-
dierung und Politikgestaltung, auf poli-
tische Steuerung in zentralen Feldern der 
Daseinsvorsorge und auf Partnerschaft 
mit Kommunen und gesellschaftlichen 
Gruppen.

Bevor zum Tagesgeschäft übergegangen 
wird, noch ein Wort zum Kommunal-
wahlrecht: So wie es sich am 10. Sep-
tember den Wählerinnen und Wählern 
präsentiert hat, kann es nicht bleiben. Es 
schreckt ab, anstatt zur Wahl einzuladen. 
Es fördert politische Splittergruppen, Mi-
nifraktionen und führt so zu ungewollten 
faulen Kompromissen. Es besteht Hand-
lungsbedarf beim Landesgesetzgeber. 
Die nächste Kommunalwahl kommt be-
stimmt. Gehandelt werden sollte jetzt!

Ihr Heinrich Aller, MdL

Kommunalwahl 
2006: Wahlen in der 
Sinnkrise?

Wenn die 
Nichtwähler 
Wahlen
entscheiden

entscheiden!“ – ist demokratiegefährdend. 
Stecken die Wahlen in einer Sinnkrise? Poli-
tiker, Parteien und Politik müssen beweisen, 
dass sie nicht nur reden sondern handeln, 
nicht nur versprechen, sondern auch durch-
setzen können, wofür sie stehen.

Viel wird über die Gründe der Wahlent-
haltung spekuliert. Mit Sicherheit tragen 
Parteien selbst und die immer komplizierter 
werdenden  Zusammenhänge zwischen lo-
kaler, regionaler, nationaler und internatio-
naler Politik zu der aktuellen Entwicklung 
bei. Dass aber ausgerechnet die Medien 
wieder einmal genau wissen, bei wem die 
Schuld an der Politikverdrossenheit abzu-
laden ist, macht stutzig. Kein Thema mehr 
ohne Ted-Umfrage. Kein Monat mehr ohne 
Politik- und Politiker-Hitliste. Warum, so 
mag man sich fragen, noch zur Wahl gehen, 
wenn doch ständig befragt, gewählt und 
abgestimmt wird.

So richtig zum Thema passt da ein Präsent, 
das derzeit vielen Niedersachsen ins Haus 
geschickt wird: Eine CD mit Niedersachsen-
Hymne und freundlichem Anschreiben. 
Über 4.000 Hörerinnen und Hörer haben 
bei Hit-Radio Antenne ihre Wahl getroffen.  
Die  „Wahl der „60 größten Niedersachsen“ 
– so wörtlich – hat sowohl „das Programm 
von Hit-Radio Antenne inhaltlich bereichert 
als auch eine beeindruckende Resonanz er-
fahren“. Na also, geht doch!

Eine ernst-ironische Nachbetrachtung zur 
Kommunalwahl von Heinrich Aller, MdL

Die Kommunalwahlen in Niedersachsen 
sind gelaufen. Wieder einmal haben alle 
Parteien gewonnen. So richtig zufrieden 
konnte jedoch keine der Parteien sein.

Aber auch die Wählerinnen und Wähler 
müssen sich fragen lassen, ob sie mit mas-
senhafter Wahlenthaltung das richtige 
Zeichen setzen. Wenn ausgerechnet in der 
doch noch überschaubaren Kommunalpo-
litik in machen Wohnquartieren die Wahl-
beteiligung auf rund zwanzig Prozent fällt, 
müssen die Alarmglocken der Demokratie 
schrillen.

Durchschnittliche Wahlbeteiligung von rund 
50 Prozent, nur 20 bis 30 vielerorts, bedeutet, 
dass in manchen Gegenden die Wahlbetei-
ligung deutlich höher als 50 Prozent liegen 
muss. Exakt das haben die Wahlanalysen 
bestätigt. Hohe Wahlbeteiligung in den 
klassisch bürgerlichen, niedrige Wahlbe-
teiligung in den klassisch sozialdemokra-
tischen Hochburgen. Splittergruppen ganz 
rechts und ganz links.

Ein Blick auf die Karte der Region Hannover 
genügt, um den Zusammenhang zwischen 
der „sozialen Arbeitsteilung“ zwischen 
den Städten, Gemeinden – ja Stadtteilen 
– und bisweilen extremen Unterschieden 
bei der Wahlbeteiligung zu erkennen. Das 
Phänomen der Entfremdung von der Po-
litik – „Die können ja sowieso nichts mehr 

Wo die Deutschen ihre Kreuze machen:
Lottoschein statt Wahlzettel.

von Heinrich Aller, MdL

Fit für den Dialog: Erfolgreich mit „ZidZ“ 
und Internetseite | Mit dieser Ausgabe er-
scheint die „Zeitung in der Zeitung“ zum 
26. Mal. Seit Anfang 2004 bringt Heinrich 
Aller seine persönliche Zeitung heraus. In 
der Wahlkampfzeit werden wir die „ZidZ“ 

häufi ger herausgeben und den Verteiler 
erweitern. Komplett umgebaut und auf 
Dialog ausgerichtet wird auch die Inter-
netseite www.heinrich-aller.de. Der Start-
schuss für Mitmach-Angebote im Land-
tagswahlkampf fällt am 13.03.2007.

Bereit zum Dialog: Der Wahlkampf startet am 13.03.2007.

www.heinrich-aller.de

Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,
auf den Tag genau zwölf Monate vor dem 

27. Januar 2008 haben die Demoskopen 

den Wahlausgang bei der Niedersachsen-

wahl vorausge-

sagt. In weniger 

als einem Jahr 

ist die Landtags-

wahl tatsächlich 

bereits entschie-

den.

Dann zählen Stimmen und Mehrheiten 

– nicht Stimmungen und Umfragen. Ban-

ge machen gilt also nicht. Schon gar nicht, 

wenn die Kritik wächst  und die Regierung 

an Zustimmung verliert. Das Duell Jüttner-

Wulff ist wichtig, aber nicht entscheidend. 

Nur wer auch die Mehrheit im Landtag für 

sich gewinnt, wird Ministerpräsident und 

regiert.

Ich will eine Wahl der klaren politischen Al-

ternativen. So sind wir in der Region Hanno-

ver zur Kommunalwahl angetreten, haben 

überzeugt und gewonnen. Erinnern wir 

uns: Auf Großplakaten hatte die CDU ihre 

Spitzenkandidaten in Landeshauptstadt 

und Region  „Seit an Seit“ mit MP Wulff prä-

sentiert – und verloren.

„niedersachsengerecht“ soll die Politik 

für Bildung, Arbeit, Familie, Soziales, Wirt-

schaft, Finanzen, Integration oder Umwelt 

sein. Den  7. Februar 2007 muss man sich 

merken. Christian Wulff zeigt Nerven.Mit 

einem Hauruckprogramm hat er eine Kurs-

korrektur in Richtung SPD-Politik vorgenom-

men. „ZidZ“-Leserinnen und –Leser erinnern 

sich und durchschauen den billigen Wahl-

kampftrick! Im Wahlkampfjahr 2007/08 

bleibt die „Zeitung in der Zeitung“ Ihr di-

rekter Draht zu ihrem SPD-Abgeordneten!

Es grüßt Sie

Ihr Heinrich Aller, MdL

Aller: Verlässlichkeit, nicht Aktionismus zählt!

SPD: Kinderrechte in die Verfassung 
- auch gegen zögernde CDU-Spitze

freies Kindergartenjahr, 165 Millionen für 
die Kommunen, Millionen für Investitionen 
und Innovationen – vehement ab. Nur zwei 
Monate später soll’s ein Nachtrag richten. 
Der 7. Februar 2007 wird in die Niedersäch-
sische Landespolitik als der Tag der dreis-
testen und plumbsten Wählerverdummung 
eingehen. Denn die Kommunen zahlen 
Wulff’s Wahlgeschenke mit exakt den 165 
Millionen Euro, die er ihnen zuvor aus den 
Kassen klaut!

Der nächste Umfaller von Wulff kommt 
bestimmt. Mit einem Gesetzentwurf hat 
die SPD in Niedersachsen jetzt ein weiteres 
deutliches Zeichen gesetzt. Kinderrechte 
sollen in der Niedersächsischen Verfassung 
verankert werden. Die CDU/FDP-Landesre-
gierung zögert, während elf von 16 Bundes-
ländern die Kinderrechte mit breiter Unter-
stützung in die Verfassung aufgenommen 
haben. Auch in der UN-Kinderrechtskon-
vention und die EU-Grundrechtscharta sind 
längst eigene Kinderrechte defi niert.

Kinderrechte eignen sich nicht für Wahl-
kampftricks und Sonntagsreden. Eine Ver-
ankerung in der Verfassung wäre eine 
Verpfl ichtung für Politik und Gesellschaft , 
immer wieder aufs Neue die richtigen Ent-
scheidungen zu treffen.

Seit Monaten sind „Kinder“ 
das Top-Thema der deut-
schen Politik. Ob die demo-
graphische Entwicklung, 
der künftige Facharbei-
termangel, die Sicherung 
der Renten, die Chancen-
gleichheit im Bildungssystem 
und in der Gesellschaft…. Nie 
fehlt es an der Erkenntnis: 
Ohne Kinder keine Zukunft!

von Heinrich Aller, MdL

Kein Wunder also, dass auch die Politik und 
Parteien in Deutschland die Themen Kinder, 
Familienförderung, Bildung, Sicherung von-
Zukunftschancen in immer neuen Varianten 
auf die Tagesordnung bringen. Wenn das 
„Thema Kinder“ zu Recht und auf Dauer 
ganz oben auf der gesellschaftspolitischen 
Prioritätenliste stehen soll, dann gehört es 
in die Verfassung!

Eigentlich ist es traurig, dass erst die schreck-
lichen Fälle von Kindesmisshandlung, Kin-
derverwahrlosung und überforderten Eltern 
zu der Erkenntnis geführt haben, dass das 
Verhältnis von Kinder- und Elternrechten 
neu geordnet werden muss. Kindeswohl 
muss vor Elternwille gehen“.  Diese beiden 
zentralen Aussagen der SPD zur Stärkung 
der Kinderrechte werden von vielen Ex-
perten unterstützt.

Aller: Kinderrechte in die Verfassung!

Heinrich Aller hat sich klar positioniert: 
„Kinderrechte gehören in die Verfassung. 
Frühkindliche und vorschulische Förderung, 
Erziehung und Betreuung sind richtige und 
wichtige Bausteine einer Politik für Familien 
und Kinder. Dafür steht die SPD. Fortschritt-
liche Kinderpolitik braucht aber auch Orien-
tierung, Kontinuität und Verlässlichkeit. 

Für wie dumm halten MP Wulff und seine 
CDU die Niedersachsen eigentlich? Noch 
im Dezember 2006 lehnen CDU und FDP 
drei Kernforderung der SPD – gebühren-

Den Gesetzentwurf der SPD-Landtags-
fraktion fi nden Sie hier:

 www.landtag-niedersachsen.de
Unter Infothek: Drucksache 15/3474

Kinderrechte
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20 Kirchwehrener besuchen den Nie-
dersächsischen Landtag | Auf Einladung 
von Heinrich Aller besuchte in der ver-
gangenen Woche unter Leitung von 
Ortsbürgermeister Jens Seegers eine 
Gruppe aus Kirchwehren das Landes-
parlament. Die Besuchergruppe erlebte 
eine spannende Plenumsdebatte.

CDU mit Valium-Politik bis zur Landtagswahl

Aller: Wulff will Wechselstimmung in 
Niedersachsen mit Macht verhindern
„Der nächste Umfaller von Wulff kommt be-
stimmt.“ Das hat die „ZidZ“ in der Februar-
ausgabe zur Auseinandersetzung um den 
SPD-Gesetzentwurf „Kinderrechte in die 
Verfassung“ vorausgesagt. Jetzt steht es für 
den SPD-Landtagsabgeordneten Heinrich 
Aller endgültig fest: Wendig und elastisch 
bis zur Prinzipienlosigkeit handelt Wulff frei 
nach dem Motto: „Bloß kein Profi lierungs-
thema für die Opposition! Bloß keine Wech-
selstimmung in Niedersachsen!“

Schneller noch als bei der Vorlage eines 1. 
Nachtragshaushalts 2007, als Wullf sein ei-
genes Kabinett mit einer Blitzaktion über-
rollt hat, überrascht der CDU-Ministerprä-
sident jetzt Freund und Gegner. Mit seiner 
Ankündigung, Kinderrechte doch in der Nie-
dersächsischen Verfassung zu verankern, 
schwenkt er auf SPD-Linie ein. Ob Blinden-
geld, Gebührenfreiheit bei Kitas, Innova-
tionsoffensive, Lehrkräfte, Kommunaler 
Finanzausgleich oder jetzt die Verfassungs-
frage – Wulff läuft politisch schneller über 
als die eigene Partei folgen kann.

Blinde, Patienten und Beschäftigte scham-
los benutzt

Diese Politik nach dem Motto „Was küm-
mert mich mein Geschwätz von gestern!“ 
macht es der CDU-Basis schwer, Schritt zu 
halten. So wächst denn auch die Kritik an 
dem Aktionismus der Staatskanzlei.  Das 
populistische Einschwenken auf SPD-Poli-
tik wird von den Medien nicht mehr über-
sehen. 

In den Wahlkreisen haben die Eltern und 
Lehrkräfte längst Busemanns „100-Prozent-
Legende“ bei der Unterrichtsversorgung 
durchschaut, die Blinden haben erkannt, 
dass mit ihnen ein böses Spiel getrieben 
worden ist. Sie wurden ebenso als „Beweis-
mittel“ für notwendige Rotstiftpolitik be-
nutzt wie die Beschäftigten und Patienten 
der Landeskrankenhäuser.  Inzwischen ist 
die Begründung für Paketverkauf und Ra-
dikalprivatisierung bei den LKHs in sich zu-
sammengebrochen. 

Millionenschwere handwerkliche Fehler

Ankündigungen und Ergebnisse passen bei 
der CDU nicht mehr zusammen. Die Medien 
reagieren beunruhigt. Zu oft sind sie von 
Wulff und Möllring mit Haushaltstricks vor-
geführt worden. Ausgerechnet dem März-
Plenum des Landtages  folgten zwei weitere 

Schläge voll ins Kontor der Wulff-Strate-
gen. Die millionenschweren  Berater von Fi-
nanzminister Möllring und Sozialministerin 
Ross-Luttmann haben beim LKH-Privatisie-
rungsdeal den Verkauf in Osnabrück in den 
Sand gesetzt. Nach der Privatisierung der 
Spielbanken ein weiterer teurer handwerk-
licher Fehler. Zeitgleich haben renommierte 
deutsche Bildungsexperten - der Bildungs-
rat - das Kernstück von Wulffs Bildungspoli-
tik in der Luft zerrissen. Mit  dem störrischen 

SPD schreibt Wulff ins Stammbuch: „Kinderrechte 
gehören in die Landesverfassung!“

Festhalten am dreigliedrigen Schulsystem 
droht Niedersachsen die föderale schulpoli-
tische Isolation durch Wulff und Busemann. 
Die Leidtragen sind Familien, Schülerinnen,  
Schüler und Lehrkräfte. Noch streiten die 
CDU/FDP-Abgeordneten wacker für die 
falsche, aber nicht zu haltende Schulpolitik.

Der Chancenverhinderer - wann kippt Wulff 
erneut?

Doch es laufen die ersten Wetten, ob Wulff 
das Ruder doch noch vor der Landtagswahl 
herumreißt und das Schulgesetz ändert. 
Längst läuft die Abstimmung mit den Fü-
ßen: „Weg von Wulffs 3-Klassen-Bildung“ 
– weg von der CDU!“ Wulff steckt in der 
Zwickmühle. Er weiß, dass Bildungspolitik 
polarisiert - und die Polarisierung schärft 
den Wählerblick. Überzeugende SPD-Alter-
nativen produzieren Wechselstimmung. 
Und Wulff weiß: Wechselstimmungen ge-
hen Regierungswechseln voraus.

SPD-Schulterschluss gegen Landeskür-
zung beim ÖPNV | Bei einem Ortster-
min auf Einladung von Heinrich Aller 
und Günter Lenz auf dem S-Bahnhof 
Langenhagen-Mitte kritisierten SPD-
Abgeordnete aus Land, Region und 
Kommune die CDU-Doppelstrategie bei 
den ÖPNV-Regionalisierungsmitteln.

Horst Lanka aus Lemmie für langjäh-
rige Mitgliedschaft geehrt | Gemeinsam 
mit SPD-Ortsvereinschef Henning Har-
ter ehrte SPD-Regionschef Heinrich Al-
ler den Genossen aus dem Gehrdener 
Ortsteil Lemmie bei der Neujahrsbegeg-
nung für langjährige Treue zur SPD und 
sein kommunalpolitisches Engagement.
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